
Protestantismus

Salz der Erde Geschmack Glauben
Der Deutsche Evangelıische Kırchentag In Stuttgart

Das Interesse der polıtıischen Kontroverse ist gesunken, Veranstaltungen den
Ihemenfeldern elıg10n, Glauben, Kirche fanden ingegen großen Zulauf: 'ach
dreißig Jahren ist der Evangelısche Kirchentag In dıe Metropole des württembergischen
Pıetismus zurückgekehrt und hat dort UnMnter der Losung Sr se1d das Salz der Ed“
Freude Feiern gefunden.

In gewIlsser Weise War eın Heimspiel. Sind CS SONS die Podium die Koalition der beiden Politiker un: kri-
chwaben, die den eifrıgsten Kirchentagsbesuchern gehö- tisıerte den Einsatz des Miılıtärs als „Strafaktion“ ohne e1IN-
WE kam der Kırchentag diesmal ihnen: nach Stuttgart, deutige un: begrenzte Jjele Um Menschenrechte durchzu-
diea In der die tradiıtionsreichen Bıbelgesellschaften, das setzen, mMUsSsse I11all politisch un: nıcht milıtärisch handeln
Diakonische Werk der Evangelischen Kirche ıIn Deutschland Di1e Krıterien für 1ne derartige „humanıtäre Intervention“

un die Hılfsorganisation „Brot für die lt“ selen zudem keinesfalls überzeugend SCWESCN. Und auch
Hause SINd. DIie 000 benötigten Privatquartiere ıIn am paradoxer- un doch auch bezeichnenderweise

reichlich BeıifallRekordzeıt gefunden. Und obwohl ange eıt nıcht danach
aussah, letztlich wleder annähernd 100 0O0Q Dauer- Erhard Eppler wıederum, 1983 auf dem Höhepunkt der
teillnehmer, die sıch A bıs 281 Jun1ı VO der Losung ‚Ihr Nachrüstungsdebatte Präsident des Kirchentags In Hanno-
se1d das Salz der Ed“ herausfordern hefßen Hınzu kamen VEL; gng be] der kurzfristig 1NSs Programm SCHOININCHNECN Ver-
nıcht 1Ur die Tageskartenbesitzer, sondern auch weıtere anstaltung „Gewalt überwınden“ hart mıt dem Pazıfismus 1NSs
Zehntausende, die nıcht Programm teilnahmen, aber be1- Gericht Wer sıch bei einem mılıtärischen Angriff nHUhe mıt
spielsweise en: der Begegnung dabei se1ln wollten, als friedlichen Mitteln wehren wolle, verdiene Respekt DiIies
der Evangelische Kirchentag dıie baden-württembergische könne aber nıcht VO  _ anderen verlangt werden. Obwohl auf
Landeshauptstadt „ZUIMN Tanzen brachte“, WIe Margot Käß dem Kirchentag insgesamt nıcht unumstritten WAäl, da{ß CS

IMANL, die Generalsekretärin un zukünftige Bıschöfin der keine Alternatıve 7Z U1 rıeg gegeben habe, wurde VOT em
hannoverschen Landeskirche (vgl Julı 1999, 355() ; dies dıie Zukunft In den Blick Z  CN: Friedensdienste un
formulierte. zıvıle Konfliktlösungen selen dringender denn Je; forderten
Aber auch ber die Charakterisierung des Treibens iın den nıcht L1UT Kırchentagspräsidentin Rınke un oachım
traßen der hinaus gehörten „heıter” un “ORNCHT

Christi
Garsteckı1, Generalsekretär der degtschen ektion VO Pax-

den häufig verwendeten Attrıbuten, WenNn der Kırchentag
sıch selbst deutete. Tatsächlic hat sıch dieses Jahr abermals
der Eindruck gefestigt, da{s die eıt der Politisierung des Kır-
chentags vorbel 1st. War wurde 1mM Vorfeld och spekuliert, Im Zentrum standen die Fragen ach der Zukunft
da{ß der Kosovo-Konflıikt dem beherrschenden ema WCI- des Glaubens
den würde (sSo noch In der „Süddeutschen Zeitung” Tag
der Eröffnung). och die allerorten dankbar registriıerte Ent- Miıt der schwindenden Bedeutung politischer Themen auf

auf dem Balkan vereıtelte offensichtlich die auch Kırchentagen gehört, da{s die Beteiligung der Ostdeutschen
VO Kırchentagspräsidentin Barbara ingeäußerte Off- nehmend als Selbstverständlichkei angesehen wiırd; immer-

hın rund 8000 Teilnehmer sınd dus den Bundeslän-1UNS, da{is sıch die CANArıstliıche Friedensbewegung In Stuttgart
wieder TNEeU konstitulert. dern gekommen. War gab innerhalb der drei großen
Symptomatisch hlıerfür WAarTr der Aufftritt VO  a Bundesverte1di- Themenbereiche „Zukunft des aubens”,  “ „Zukunft des
gungsminıster Rudolf Scharping während des Forums „Frıe- Menschen“, „Zukunft der Gesellschaft“ elne „Abendreıiıhe
den für Europa , das In dıie größte Messehalle verlegt werden Deutsche In (Ost un West“ un welıltere Diskussionsveran-
mufste Es gab durchaus einıge kritische Transparente un staltungen ZU ema DIie Auseinandersetzung miıt der
auch Pfiffe WI1e Buhrufe Aber als der CDU-Paolitiker Friedbert Deutschen Einheit un ihren Folgen, dıie die Kırchentage In
Pflüger dem Miınıster ausdrücklich für selne Arbeiıt der VCI- den neunzıger Jahren wesentlıich mıtprägten, hat mıt dem

ochen dankte, WAalLr diesem oroßer Beıifall In der Leiıpzıger TIreffen 1997, als ZU ersten Mal eın Kirchentag In
Messehalle sıcher. Einzıg Konrad Raıser, der Generalsekretär einem der CM Bundesländer stattfand (vgl August
des Okumenischen ats der Kirchen, argumentierte auf dem 1997/, 400 GL aller Voraussıicht nach den Zenıiıt überschritten.
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Wenn Ost-Politiker WI1IEe olfgang Thıerse, Präsıdent des SC „‚Juden un: Christen beim Kırchentag” ab; Joel Berger,
Deutschen Bundestages, un: Hans oachım eyer, sächsI1- der württembergische Landesra!  iner, ıng weıt, Ju-
scher Wissenschaftsminister un Präsident des entralkomıi- denmission als ıne „Frortsetzung VO  — Auschwitz mıt anderen
tees der deutschen Katholiken, auch eıne andauernde Fremd- ıtteln  CC bezeichnen. DG olge WAal, da{fs das Programm
heıt zwıischen West un Ost eklagten: Zeichen für dıe der Arbeıitsgemeinschaft, die seı1ıt 1961 den Kirchentag mıtge-
Normalıtät, die gesamtdeutsche Kirchentage In der Za staltet, auf einen Tag reduziert wurde. Den 1te für diesen
schenzeıt wledergewonnen aben, WAar die Nordhausener Jag versah INa  — mıt einem Ausrufezeichen: „Neın 7A0 UE uden-
Oberbürgermeıisterin Barbara Rinke, Kıirchentagspräsi- m1ss1ıon I“
dentin AdUus den Ländern Unmiuittelbar VOTL dem Kirchentag wurde dann bekannt, da{ßs

Manfred Kock, der Ratsvorsitzende der EKD die ngekün-
Deutliche Schwerpunkte auf dem Kirchentag ingegen igte Teilnahme der Diskussion abgesagt hatte Er selbst
die Fragen ach der Bedeutung des ensS, der Zukunft der sel1 ‚WarLr eın Verfechter der Judenmiss1ıon, vermı1sse aller-
Kırche un dem Dialog der Religionen. DG Veranstaltungen 1Ings eine dUSSCWOSCHIC Besetzung des Podiumss, autete selne
ZA00 christlich-ıslamischen espräc wWwI1e das Forum Begründung. Auf der boykottierten Veranstaltung beschwor
„Beten  i gut besucht, besonders die Bibelarbeiten oft der Bochumer eologe AUS Wengst die Ireue Gottes
überfüllt, das Zentrum für psychologische Beratung un seinem Volk srael, die jede Judenmission als unnötig C1-

Seelsorge meldete rTESC Nachfrage. ESs kann auch keine Rede scheinen lasse, der Jüdische ädagoge Miıcha Brumlık Heı-
davon se1n, da{ßs die Theologıie auf dem Kırchentag nıcht pra- elberg wWIes bel gleicher Stolsriıchtung darauf hın, da{s schon
sent SCWESCH ware WE dort auch AdUus verständlichen der Vater des Pıetismus, Philipp Spener (1635=1705):
Gründen eher selten Fernsehteams ihre ameras aufbauen. den heilsgeschichtlichen Onderweg der en akzeptiert
Jürgen Moltmanns Vortrag über die Frage „Gibt A eın en habe ach diesen Vorträgen, die das Neın ZUT Judenmission
nach dem T d? CC etwa fand oroißse Resonanz mıt hıstorischen, aber auch mıt systematisch-theologischen
Immerhiıin WarTr der Kıirchentag In diesem ahr bel einer Lan- UÜberlegungen begründeten, wurde eine entsprechende eso-
eskırche Gast, die für ihr spirıtuelles Profil ekannt ist Iution verabschiedet die die Teilnehmer der „Werkstatt des
ach dreißig Jahren kehrte der Kirchentag wlieder In das württembergischen Pietismus“ wıederum nächsten Jag
Stammland des Pıetismus zurück, 969 heftige ebat- einer Gegenresolution veranla{fste. S1e hiıelten der Not-
ten über die Person Jesu SOWIE die Möglichkeıit einer Entmy- wendigkeıt eiınes „christlichen Zeugni1sses gegenüber Israel“
thologisierung der auslöste un In der olge den wurt- fest, dıie Formulierung VO Theo 507%, des ehemalıgen Lan-
tembergischen Protestantismus polarıisıierte. Gerade AdUus den desbischofs VO  . Württemberg.
Reihen dieser Landeskirche, die nachhaltig VO  S der 300 re
alten Reformbewegung des Piıetismus epragt wurde, hat
INan seıther gegenüber dem Kirchentag den Vorwurf erho- Ökumenische Diskussion die Ämtertheologie
ben, se1 pluralistisch, weltoffen un: rel1g1Öös esehen

lau DiIie Kritiker präsentierten sich un: hre auDbDens- /welıter Streitpunkt WAar die Vorlage für das sogenannte Feıier-
überzeugungen ın einer „Werkstatt des württembergischen abendmahl, das dem \Rütual Kirchentag” (Peter UOMANN
Pietismus“ gemä Freitagabend stattfindet un: auch dieses Mal

großen Zulauf hatte Der Bıbeltext des ages War dıe 1mM Buch
Diıe ‚WaTl nıcht ausgeprägte, aber doch vernehmbare Polarıi- 1C beschriebene Völkerwallfahrt. In dem VO der Leitung
sıierung des Kırchentags In Fragen christlicher Praxıs zeich- des Kırchentags verschickten Liturgievorschlag wurde CIND-
nete sıch bereits während der Vorbereitung ab Eın erster fohlen, Symbole anderer Weltreligionen In den Gottesdienst
Zankapfel, den auf dem Kirchentag weıterhın gestrıtten miteinzubeziehen. Nachdem Irrıtationen gekommen
wurde, Walr die theologische Problematik der Judenmiss1on. WAarl, manche befürchteten ıne Religionsvermischung, WUl-

den alle Gemeinden noch VOT Begınn des Kirchentags daraufAm Begınn der Auseinandersetzungen stand die Z/usage, da{is
der „Evangeliumsdienst für Israel SN edi) sıch auf dem hingewlesen, da{s 11UTLTI eın „Wahrnehmen anderer Reli-
an der Möglichkeiten, dem sıch dieses Jahr mehr als gionen 1M direkten Kontext der Lesung gehe, VO Synkretis-
S00 Gruppen beteiligten, darstellen dürfe Der Vereıin unter- 1L1US während der eigentlichen Abendmahlsfeier deshalb
stutzt Sogenannte „mess1ianische Juden  C uden, dıe Jesus als keine Rede seın könne. 1ele Gemeinden en schhelisl1ic.
ess1as anerkennen, sıch aber weıterhın Jüdische Gebote ohl auch unabhängıig VO  z diesen Querelen ihren Frei-
und Vorschriften halten Der erhobene Vorwurf lautet, da{is [AUTI1l genutzt un dıie Liturgie anders als In der Vorlage SC
uden, die AdUus den Staaten des ehemaligen Ostblocks ach staltet.
Deutschland kommen, mıt zweifelhaften etiANoden ekehrt Dais dıie Diskussion die Liturglie, die Christen feiern, In
oder zumindest umworben werden. den kommenden Jahren zumındest In Deutschland Inten-
Die Israelitische Religionsgemeinschaft eshalb ihre s1tät zunehmen wiırd, 1st der Tatsache des ersten ökumen1-
Teilnahme Kirchentagsprogramm der Arbeıitsgemein- schen Kirchentags 1mM Jahr 2003 ın Berlın verdanken, der
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gemeinsam VO Deutschen Evangelischen Kırchentag un Barths wurden VO  . dK-Präsıdent eyer als für den Ööku-
dem 7K verantwortet wird. Kirchen- un Katholikentage meniıschen Dialog wen1g hılfreich krıtisiert. Bischof cheele
mussen sıch AaUus diesem Grund inzwıischen immer auch erinnerte daran, da{is die katholische Kırche auch hre Dialog-
daran LLLESSCII lassen, Inwıleweıt S1€e dieses Datum 1m @ ha- emühungen mıt Anglıkanern un Orthodoxen 1mM Blick be-
benCfür die Okumene“, autete denn auch iıne Zael- halten musse un: forderte dazu auf, hnlıch WI1e ıIn Fragen
vorgabe für den diesjährigen Kirchentag, der In der Medien- der Rechtfertigung „Gemeılnsamen Erklärungen” 7Z 008 Am-
berichterstattung Un den Jüngsten Papstbrief ZUT terproblematik un ZZU1 Eucharistieverständnis arbeiten.
Schwangerschaftskonifliktberatung (vgl ulı 1999, 3728 1e] Selbstkritik gab C555 schliefßlich auf beiden Seıten mıt Blick

auf das Verhältnis der Pfarrer den Lalen: Auch In der1ıne starke Konkurrenz ekam, sıch VO  S den heftigen Diskus-
s1onen selbst aber relatıv wen1g ırrıtıeren 1e18 evangelischen Kirche, ar spiele sıch mancher Ordi-
In Sachen Okumene wollte INa mıt eliner ganztägıgen Ver- nıerte In selner Gemeinde als aps auf.
anstaltung A Amterdiskussion eın wesentlichesewelılter- Irotz aller offener Fragen gab CS In Stuttgart ıne er VO  _

kommen, nachdem 1mM VEITSANSCHEI aır beıim Maınzer Ka- Anzeichen dafür, da{fß eın ökumenischer Kırchentag auf
tholikentag eın Studientag SA rage ach gemeinsamen breite Zustimmung stÖlst Wann immer I11all In Stuttgart auf
Abendmahlsfeiern auf dem Programm gestanden hatte (vgl die Okumene un: konkret auf den Berliner Kırchentag

ulı 1995, 336 An allgegenwärtig prasenten Posau- sprechen kam, gab heftigen Beifall Die Theologen Eber-
nenchören un: der urprotestantischen Institution der 1ıbel- hard Jüngel, Jörg Zınk oder Fulbert Steffensky verliehen auf
arbeıiten dürfte der ökumenische Kirchentag nıcht scheıitern, unterschiedlichen Veranstaltungen der Forderung ach
un dıe Unterzeichnung der (GemelInsamen Erklärung ME Abendmahlsgemeinschaft Nachdruck Miıt ıel auf die ott-

esdienste kündigte eyer „Wır werden auf einem Oku-Rechtfertigungslehre (vgl Julı 1999, 329 wıird dem
Unternehmen Rückenwind verschaffen, selhbst WE das IDO= meniıschen Kırchentag das gemeınsam Lun, Was WITr iun kön-
kument ıIn Stuttgart irrıtıierenderwelse aum eın ema WaTr NCI, gleichzeltig aber nıcht verschleiern, da{s WIT noch nıcht
DIie AÄmterfrage allerdings un: mıt ihr CNS verknüpft das Pro- einer Einheit gefunden en  C 1(@ 1LL1UT eın Schönheits-
blem der Abendmahlsgemeinschaft gehören weıterhın den fehler 1st ıIn diesem Zusammenhang reilich, da{s Foren WIE
Konfliktpotentialen 1mM ökumeniıischen espräch. Jenes ZA0E Amterfrage fast ausschliefßlich VO  e den auf Kirchen-

un: Katholikentagen insgesamt unterdurchschnıiıttlich repra-
sentlerten Alteren esucht wurden.ach einer Bıbelarber des Würzburger Diözesanbischofs

Payul- Werner cheele ski771erte Dorothea Sattler, Professorin
für systematische Theologie In Wuppertal, AdUus katholischer
Sıcht den an: der Bemühungen un lotete die möglıchen Globalisierungsprozesse als Chance für dıe
Wege für 1ne tiefergehende Übereinstimmung iın der aı Zivilgesellschaft
AdUus Strittig sSEe1 1M wesentlichen dıie rage, ob un in welcher
Weise Menschen für Menschen eın berufenes, bleibendes, IDG Behauptung, dem Kirchentag se1 der politische Streıt
personales Zeichen se1ln können, In dem ott selbst erbind- anden gekommen, bedeutet natürlich nıicht, da{s prom1-
ıch un glaubhaft wırksam 1st. Innerhalb dieser Diskussion nente Politiker ıh gemlieden hätten oder gal politische ilhe:
uUurie I111d  _ 11U  — nıcht eın funktionales eın ontolog1- INEeN nıcht verhandelt worden waren. DIie Aufforderung, Salz
sches Amtsverständnis ausspielen: „Das Wesen des Amtes 1st der Erde se1ln, wurde durchaus erns ILLE Veran-
seın Dienstcharakter”, autete die VO  z attler angebotene staltungen den Themen Zukunft der Arbeit, Globalıisierung
Kompromifßformel. un: Entschuldung gehörten den wichtigsten des Kıirchen-
Der Marburger eologe Hans-Martın Barth wIl1es emge-
genüber als möglıchen Anknüpfungspunkt auf dıie protestan- SO hat der Umweltexperte Ernst Ulrıich Von Weızsäcker VOT

tische Renaıissance VOoO  S Segnungen hın Könnte dıie Ordina- der welteren ungezügelten Ausbreitung elınes aggressıven
Wirschaftssystems US-amerikaniıschen Zuschnitts geWarNT;tion nıcht LL1UT als ıne „formale Beauftragung” verstanden

werden, sondern zugleic als eın „Akt,; In dem Gottes egen der Direktor des UN-Umweltprogramms, AaUS Töpfer, wIes
un Zurüstung für 1ıne estimmte Aufgabe erbeten und auf- bel einer Diskussion ZAUE ema „Welternährung” darauf
srun VO (Gottes Verheißung vermiıttelt wird“? Barth for- hin, da{fß Umweltpolitik angewandte Friedenspolitik sel; weiıl
derte allerdings auch energisch, da{s dıie katholische Seıite den viele Menschen aufgrun ökologischer Gründe AdUus ihrer He1-
nächsten chriıtt tun müÜüsse, weıl S1€e das Selbstverständnıis mMat fliehen. Di1e guatemaltekısche Friedensnobelpreisträgerin
evangelıscher Pfarrer blehne DiIie evangelische Kırche inge- Rıgoberta enchu außerte deutliche Kritik den CI Me-

dien: Satelliten un Internet stünden nıcht 1m Dienst der AnSCH habe iıhrer theologischen FEFinwände „keine
srundsätzliche Schwierigkeit, das Amt der römisch-katholi- HNI Demgegenüber rief Raılser bel einer Veranstaltung ZU

schen Kırche ın selner Funktion für die Verkündigung und Verhältnis VO  = Okumene un Globalisierung dazu auf, dıe
die Feler der Sakramente voll anzuerkennen“ Prozesse weltweiter Vernetzung In erster Linıe als Chance für
DiIie latent apologetischen 7Zwischentöne der Ausführungen die Etablierung einer Zivilgesellschaft nutzen, In der-dıie
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Menschenrechte ohne Einschränkungen durchgesetzt werden „Liturgische Tag Rhythm, Dance Ecstasy”, der dıie Jugend-
könnten. kultur direkt ZAU ema machte. Mehrfach wurde hıer die
Am Samstag, zeıtgleich mıt dem Kölner Weltwirtschaftsgipfel age vorgebracht, da{is die us1 der Jugendlichen In den al
(vgl ds Heft, 385 {f.) O  N dann knapp 000 Teilnehmer lermeisten Fällen kein He1imatrecht In der Kırche habe, Taıze
des Kirchentags VO Messegelände ın die Innenstadt, für un: Techno sich aber nıcht unbedingt ausschließen mülßlsten.
dıe VO  = den Kırchen miıtgetragene ampagne „Erlafsjahr Peter Steinacker, Kirchenpräsıident der Evangelıschen Kırche
2000 Entwicklung braucht Entschuldung“ emonstrieren. In Hessen-Nassau, raumte In dem mıt großer Ernsthaftigkeit
Von dort wıederum UVO bereits mehrere ausend geführten espräc e1n, da{s die heute gepflegte Kirchenmu-
Menschen einem „Pilgerweg” aufgebrochen. Auch hier siık nıcht das Lebensgefühl er wılderspiegele. Anschauungs-
ging Protest rıeg un Umweltzerstörung SOWIE unterricht In Sachen rel1g1Öös aufgeladener Dıiısco-Musık gab
dıie Forderung nach sozlaler Gerechtigkeit, bemerkenswerter- In 141 1mM Untertürkheimer Werk VO „Daimler-
welse aber wurde ZU ersten Mal auf einem Kıirchentag dıe Chrysler”. Pıetismus Meets Techno An 7We]l Abenden wurde

dort inmıiıtten VO  — Paletten mıt Motorenteıilen unter dem IHasWallfahrtsmetaphorik bemüht, die auch den Katholikentag
In Hamburg 1mM nächsten ahr pragen könnte: ach dem bel SBEX Spiritual Experience” mıt entsprechender Musık
ıllen des 7Z7dK soll dieser In Teıilen als PilgerfahrZ e1l1l- („God 15 In the house”) SOWIE evangelıkal anmutenden Be-
CIl Ansgar gestaltet werden. kenntnissen un Lebensbeichten für dieA Jesu ©1

ben
Der Stuttgarter Kırchentag WAar schliefßlich auch nla für e1-
1E  — Rückblick Immerhin fand VOL Jahren der 'Vall- Also us1 un anz Reflexion un: Diskussion? Auch
gelische Kirchentag Der designierte Bundespräsident der Stuttgarter Kırchentag mıt seinem gewohnt umfangrel1-
Johannes Rau un einer selner Vorgänger Rıchard Von Weız- chen Programmheft, In dem die mehr als 2300 Veranstaltun-
säcker, selbst Kirchentagspräsident VO 964 bıs 1970 un SCH aufgelistet M, hatte für jeden e{tiwas bleten, WAarTr

noch einmal VO  z} 979 bis 1981, ließen VOTL geladenen Gästen vielfältig WI1e eh un: Je VO „Mund-Art-Zentrum“ bIs ZUT
be] einer Veranstaltung ZAUE 50)ährigen UD1LLAUM mehr Fe1- femıinistisch-theologischen Basısfakultät Wer aber den
erstunde als estakt anhand persönlicher Eriınnerungen die ren benennen möchte, wırd der Tatsache nıcht aQaUSWEeI-
Geschichte des Kirchentags Revue passıeren: IDG Anfangszeit chen können, da{fß Nachdenklichkei un Neugıierde auf den
mıt einnO0 Von Thadden-Trieglaff, der immerhın bıs 1964 anderen, Gelassenheit un Freude der Gemeinschaft den
seln Präsident WAäl, dıie bewegte eıt Ende der sechziger ahre, ıllen ZAUNE Konfrontation ausstachen. Viele trugen die Schals
auf die der Tiefpunkt 19/5 In Düsseldorf mıt 1L1UT 7000 IDanı der ampagne „Erlafsjahr 20008 die Stelle der violetten
erteilnehmern folgte, bevor der Kıirchentag selner heuti- Tücher mıiıt einem „Neıin Z Nachrüstung” VO Kırchentag
9CNn Gestalt als bunte Grofsveranstaltung fand uUubertroifen 985 sind aber auch die 1la Bänder mıt siılbernen Glöckchen
freilich VO  - der Abschlufßkundgebung 1954 In Le1pz1g, der der hessen-nassauıischen Aktıiıon „Evangelisc aus m
rund 650 000 Menschen kamen. Als Vertreterin der vielen Grund:
gionalen Kırchentage, dıie zwıischen 19672 un: 1989 In der Wäre das die „Zeıitansage”, die der Kırchentag nach den
DDR abgehalten wurden, sprach die Pfarrerin un letzte Worten selnes ehemaligen Generalsekretärs Hans-Hermann
Vorsitzende des dortigen Evangelıschen Kırchentags, NNE- Walz seın soll un die erst 1MmM nachhinein abgelesen werden
mMmarıe Schönherr. DI1e Geschichte War auf dem Stuttgarter Kır- kann? Käf$smann gab jedenfalls edenken, da{s sıch be]l den
chentag arüber hınaus mıt eiıner el Theologen leibhaftıg Kirchentagsteilnehmern unter Umständen lediglich das Har-
anwesend: en Zink auch Dorothee Öölle, die iıne monıebedürfnıs der Gesellscha wıderspiegele.
VOoO  - Veranstaltungen bestritt, un der 84Jährıige Heınz Krıitisch angemerkt wurde In jedem Fall,; da{fß der Kırchentag
Zahrnt, der sıch offiziell VO Kirchentag verabschiedet hat. nıcht LLUT der Diskussion Zema Judenmissıon ausgeWIl-

chen Ist; sondern beisplelsweise auch auf dem Podium Z

ema Globalisierung keine Vertreter der Banken oder
Ist der Kirchentag zZuwen1g kontrovers? sroßer Industrieunternehmen salen. DiIie scheidende ene-

ralsekretärın forderte deshalb mıt Blick auf das nächste Tref-
SO beeindruckend die Präsenz der tstars WadlL ESs stellt sıch fen 2001 In Frankfurt den Kirchentag mehr Streitkultur
schon dıe rage, WI1e Kirchentage 1mM nächsten Jahrzehnt auf, Anfang ulı sekundierte das Deutsche Allgemeine SOnn-
selen S1e protestantisch, katholisch oder ökumenisch gestal- tagsblatt mıt eliner Dıskussion ZU ema ‚<Ist der Kirchen-
tet werden mussen. Von den vielen Jugendlichen fanden eher tag wen1g kontrovers?“ (9 99) In selinem Grufßwort 1m
wenı1ge In die Diskussionsveranstaltungen, S1e yingen leber Schlußgottesdienst gelang dem Ratsvorsitzenden Kock, dıie
In das Internetcafe, verweiıllten VOT den Bühnen in der aC. auf den un bringen, ohne da{ß$ das Harmoniebe-
Fulßgängerzone oder agen auf der Wilese Neuen Schlofß dürfnıs empfindlich gestOrt worden ware‘: „WOo 1m Respekt
Im Stuttgarter Programm gab immerhin eine el Versu- VOT den Argumenten des Andersdenkenden faır gestrıtten
che, diesem Defizit egegnen: Schwerpunkt War hier der wurde, gab Anstöfße ZUT Verständigung un: Ansporn SA
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Versöhnung”, Wädl se1ın Fazıt In jedem Fall selen viele WG stıge Frauen, die mıt ihrem unspektakulären Pragmatısmus
den Kırchentag wieder auf den „Geschmack Glauben“ SC ‚WaT nıcht den mächtigen Pharao aufbegehren, sıch
kommen. aber doch wırksam für das en einsetzen können. anz In
Der Exeget Jürgen ACı (Bochum), der den Kırchen- diesem Sinne Wäal das Treffen In Stuttgart ‚WaT keın Kırchen-
tagsübersetzungen der lexte für die Bıbelarbeiten miıtgewirkt Lag der kurzen Wege An dauerte der TIransfer ZU CDanı
hat, deutete In selner Bibelarbeit AT Kindheitserzählung des tTatter Wasen un U Schleyer-Halle ange ohl aber
Mose dıe beiden Hebammen chıfra un Pua ( I 15 als 11- eın Kırchentag der kleinen Schritte. Stefan Orth

Von Pılgern un Konvertiten
Frankreichs kırchliche Landschaft befindet sıch In tiefgreıfendem Wandel

Zahlenmäfßiger ückgang alleın sagt wen1g über dıe Qualıität des Wandels der elig1ö-
seN Landschaft Frankreichs Dıie Einstellungen und Haltungen der Menschen üändern
sıch; NEUE Akteure melden sıch. Die Ungleichzeitigkeit der Phänomene erschwert dıe
Analyse. Die Religionssoziologin Danıele Hervieu-Leger verdichtet hre Analyse In
WEel ypen rel1Q1öser Biographien: NDET Pılger und der Konvertit“ lautet der
1te ıhres nNeUeESTEN Buches bestimmen dıe Entwicklung.

Es Xibt ÖOrte, In denen bündelt sıch exemplarısch die Wiırk- Aber Vezelay 1st nıcht L1ULT Vergangenheıit. Gerade das, Was
IC  el elnes SaNzCh Landes Di1e 500-Seelen-Gemeinde Ve- sıch gegenwärtig spirıtuell, rel1g1ös, pastoral diesem (Ort
zelay ın Burgund könnte ın relig1öser Hinsicht als eın olcher Lut, wırd In der französischen ÖOffentlichkeit aufmerksam be-
(Ort angesehen werden. Seine romanıisch-frühgotische ger- obachtet. ESs kann OB beispielhaft stehen für die rel1g1Ööse
kirche Saınte-Madeleine 1st mehr als 11UTr 1ne der Kır- Lage Frankreichs heute Der Erzbischof VO Sens un Au-
chen In Frankreich. Ihr romanıscher Stil sallı als besonders , Georges Gilson, nenn Vezelay, das selner Dıözese
klar un schnörkellos Der hell-strahlende frühgotische Chor sehört, einen „Mıkrokosmos“ des Religlösen.
verheilst etwas VOoO  > jener Licht-T’heologie, dıe VO Frankreich
her In weıte Teile Furopas iıhren Ausgang nahm. S00 01010 Besucher kommen Jährlic auf den „ew1gen Hügel”
Selbst 1m laizistischen Frankreich zieht 1ıne Kirche WI1eEe VO  - Vezelay. Unweiıt erläuft ıne der zentralen Nord-Süd-
Saınte-Madeleine de Vezelay nıcht 1L1UTL die Kırchgänger an Verbindungen Europas, die Autobahn Vezelay 1st „haut-
Wenn In den öffentlichen Diskussionen der etzten HE lieu  CC der Miıttelalter-Enthusiasten un Kunstlie  aber Der
VOoO gefährdeten kulturellen Erbe („patrımoine”) des Landes ortsansässıge Romancıer ules ROy nenn die asılıka die
die Rede WAäl, dann dachte 111a Jenselts des Rheins die „sublimste Verbindung AdUus Romanık un Gothik“ Esoter1-
Kathedrale VOoO Chartres, Notre-Dame In Parıs, dıe e- ker er Schattierungen en den Ort entdeckt. In Vezelay
Trale VO Reıms, den Mont Salnt-  iıchel un eben auch scheıint das Übernatürliche auch dem säkularısıertesten eıt-
dıe VO  - auflßen unscheinbare ehemalige Klosterkirche auf ZA0 Greifen ahe
dem „ew1gen Hügel” 1mM Morvan. Vor em aber 1st Vezelay eın eispiel, WIe sıch die Kırche In

Frankreich auf die Bedürfnisse einer auch rel1g1Öös indıvıdua-
lisıerten Kultur einzustellen versucht. Der Vorgänger des SC

Eın „Mikrokosmos“ des Relig1ösen genwärtigen ischofs, der heutige Biıschof von ılle, Gerard
Defois, eın umtriebiger ntellektueller unter selinen franzöÖösı-

Vezelay hat schwıerige un strahlende Zeiten kennengelernt. schen ollegen 1mM Bıschofsamt, iragte sıch VOT ein1gen Jah-
Höhepunkte selner Entwicklung rlebte 1m Zusammen- TECIL, iInwlewelılt die rel1g1Öös-pastorale Nutzung VO Vezelay
hang des Magdalenen-Kultes un: der Kreuzzüge. Eıner der noch auf der Ööhe der eıt se1 DIie bıs dahın ansässıgen
wichtigsten Wege nach Santı1ago de Compostela begann In Franzıiıskaner sahen sıch außerstande, weltergehende Erwar-
Vezelay. Jahrhundertelang gerlet der Orf ıIn Vergessenheit, tungen eriullen
IS dıe Romantiık sıch wlieder für iın interessIierte. Se1lit ein1ıgen Jahren sind Ordensfrauen un -mäanner der
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